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Dentſchlaud. 

Berlin, 12. Februar. Se. Majeſtät der König fuhren 
geſtern Nachmittag 2 Uhr nach der Reltbahn in der Kaſerne der 
Garde du Corps und nahmen dort verſchiedene neue Uniforms⸗ 
Proben in Augenſchein, machten hiernach eine Spazlerfahrt und 
empfingen um ½4 Uhr den Wirklichen Geheimen Rath von Sa- 
vigny und um 4 Uhr den Miniſter-Präſidenten Grafen von 
Bismarck Schönhauſen. Abends wohnten Se. Majeftät mit 
Ihrer Majeſtät der Königin der Soirée im Palais Ihrer Köntg⸗ 
lichen Hoheiten des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin bei. 

Heute Morgen empfingen Se. Majeſtät den Poltzeipräfiventen 
v. Bernuth, um 11 Uhr die milttäriſchen Meldungen und geruhten 
hierbei aus den Händen des Majors a. D. v. Benningſen⸗-Förder 
die Orden des verſtorbenen General-Majors v. Benningſen ent- 
gegenzunehmen. Um 11%, Uhr batte der General Adjutant von 
Tresckow Vortrag bei Sr. Majeſtät, wonach Allerhöchſtderſelbe zur 
Gratulation bei Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Georg von Preu- 
ßen einen Beſuch abſtattete. 

— Die Petition, welche der Central -Ausſchuß für innere 
Miſſton wegen Aufhebung der Spielbanken in Homburg, Ems, 
Wiesbaden, Doberan, Travemünde u. a. an den norddeutſchen 
Reichstag zu richten beſchloſſen hat, hat zahlreiche Unterſchriften 
auch in den politiſchen Kreiſen Berlins gefunden und zwar nicht 
bloß unter den Mitgliedern des Herrenhauſes, ſondern auch des 
Abgeordnetenhauſes. Profeſſor Caſſel, welcher fie im Abgeordneten 
bauje elrkuliren ließ, hat in kurzer Zeit dafür auch die Unter 
ſchriften von liberalen Männern der Oppoſitlon, wie Bockum⸗ 
Dolffs, Dr. Gneiſt, Harkort, Lette, Grabow, ſo wie die von dem 
Frhrn. Georg v. Vincke und vlelen Anderen gewonnen. 

Berlin, 10. Februar. (K. 3.) Dem geſtern Mittag un- 
terzelchneten Protokoll ſollen mehrere Aktenſtücke angefügt ſein, vor 
Allem der in Form eines Vertrages enthaltene Verfaſſungs - Ent- 
wurf, welcher von den Bevollmächtigten, wie verſichert wird, eben- 
falle unterzeichnet wurde, ſet es, daß ſowohl das Protokoll, wel- 
ches die allſeitige Genehmigung des Entwurfes konſtatirt, als auch 
der Entwurf ſelbſt die Unterzeichnung der Bevollmächtigten erhielt, 
ſei es, daß der Entwurf paragraphirt wurde, oder endlich, daß ſich 
die Unterzeichnung auf beide bezog. Auch die letztere Form würde 
vollkommen genügt haben, um die Reglerungen endgültig zu bin- 
den, ſobald das Parlament und die Einzelkammern zugeſtimmt ha- 
ben. Die Hauptſache iſt die in dem Protokoll konſtatirte allſcitige 
Annahme des Verfaſſunge⸗Entwurfes, welches der halboffizlelle Ar- 
tikel des Staats- Anzeigers ausdrücklich beſtätigt hat. Allerdings 


m auch Preußen in der bezeichneten Vorausſetzung gebunden, in 


ſo fern feine Forderungen von den Regierungen als das Maximum 
deſſen angeſehen werden, was Preußen von ihnen verlangen könnte. 
Der Verfaſſungs⸗Entwurf ſoll die urſprünglichen Vorſchläge Preu⸗ 
ßens, die alſo jetzt von den Regierungen genehmigt ſind, im Weſent⸗ 
lichen aufrecht erhalten haben. Es heißt, wegen des Prozentſatzes 
der Bevölkerung für das Friedensheer ſei beſtimmt worden, daß je 
mit der wachſenden Bevölkerung eine Reviſton, beztehentlich Herab⸗ 
ſetzung Statt finden ſoll, ſo daß von dem zehnjährigen Termin 
abgeſehen wäre, doch iſt dies noch nicht verbürgt und bedarf weite- 
rer Aufklärung. Wegen der mehreren Staaten gewährten tranfl- 
toriſchen Erleichterungen ſollen Einzelbeſtimmungen, verſchieden für 
die verſchiedenen Staaten, in Ausſicht genommen ſein, und über 
dieſe dürften noch weiterhin Verhandlungen Statt finden. Solche 
Einzelbeſtimmungen ſcheinen übrigens nicht nur für die militalri⸗ 
ſchen Angelegenheiten, ſondern auch für andere, beiſpielsweiſe für 
die Elſenbahnen und die Steuern, Platz zu greifen. Mit Sachſen 


iſt ein jo genanntes vertrauliches Abkommen, auch geheimer Ver⸗ 


trag genannt, zu Stande gekommen. Sachſen nimmt die neue 
Kriegs-Verfaſſung des Bundes an und behält die Verwaltung ſeines 
beſonderen Armtekorps. Man lann daraus ſchließen, daß Sachſen 
ein Kriegs⸗Miniſterium haben, auch den kommandtrenden General, 
ſo wie die Feſtungs⸗Kommandanten im Einverſtändniß mit dem 
Bundes-Feldherrn ernennen kann. Die Dislokation und Verfügung 
ſowohl im Frieden als im Kriege verbleibt dagegen Preußen, das 
danach auch die Befugniß zu der Beſetzung beſtimmter Plätze in 
Sachſen behalten wird, wenn auch die Beſatzung Dresdens aus 
polttiſchen Gründen und um einen Beweis des wieder hergeſtellten 
Vertrauens zu geben, in Friedenszeiten dem Könige von Sachſen 
zugeſtanden worden iſt. Ob es richtig, daß auch die Beſatzung des 
Königftein, wie es in diplomatiſchen Kreiſen heißt, in gegebener 
Zeit Sachſen bewilligt worden, ſteht dahin. 

— Die Frage wegen des etwaigen Eintrittes Hef en⸗Darm⸗ 
ſtadts mit feiner ganzen Diviſton in das norddeutſche Heer ſoll 
nach einigen Blättern noch in der Schwebe ſein. Die ſüddeutſchen 
Angelegenheiten nehmen einen günſtigen Fortgang. Das Bündniß 
zwiſchen den vier ſüddeutſchen Staaten (Baiern, Würtemberg, Ba⸗ 
den, Heſſen) iſt abgeſchloſſen. 

Frankfurt, 9. Februar. In Betreff des beweglichen 
Bundeseigentyums hat die Bundes -Liquidattons -Kommiſſion be- 
ſchloſſen, die desfallſigen Anträge des zur Regelung dieſer Frage 
niedergeſetzten beſonderen Ausſchuſſes den Regierungen zur Annahme 
zu empfehlen. Das bewegliche Bundeseigenthum beſteht aus Zim- 
mergeräthen, aus den Bibliotheken der Bundes-Verſammlung und 
der Milttär⸗-Kommiſſion mit vielen werthvollen Werken, aus dem 
Archiv, worin ſich auch die Papiere der Nationalverfammlung von 
1848, der Reichsminiſterten 2c., und außerdem Gegenſtände von 
hiſtoriſchem Intereſſe (J. B. Geräthſchaften aus der Paulskirche sc.) 
befinden, Das Mobiltar ſoll, mit Ausnahme der Gegenſtände von 
geſchichtlichem Intereſſe, wegen deren ſich der Ausſchuß mit dem 
„Germaniſchen Muſeum“ in Nürnberg in Verhandlung ſetzen wird, 
verkauft werden. Die Bibliothek ſoll unter gewiſſen Bedingungen 
(3. B. ungetrennte Aufſtellung der vollſtändigen Sammlung deut- 


den Staatsbahnen ſeten erer el end. fake 
chlu Geſetß einſtimmig genebmigt. ld 

AR Leipzig. 10: Bebruar. In vergangener Nacht entſtand bier 

eine bedeutende Feuersbrunſt, welche die Lokalien der großen Buch- 


ſcher Geſetze und der Sammlung der von der Mainzer⸗Kommiſſton 
eingeſendeten politijgen Flugschriften) der Frankfurter Stadt⸗Bi⸗ 
bltothek übergeben werden. Die Regierungen können die von ihnen 
der Militär.-Kommiſſton zugeſandten Karten, Pläne ꝛc. zurüdver- 
langen. Die allgemeinen Akten der Marine-Kommiſſton, ſowie die 
auf Marine und Küſtenſchutz bezüglichen Akten werden Preußen 
unter der Vorausſetzung angeboten, daß jeder einzelnen Regierung 
das Recht der Benußung zuſtehe. Original-Urkunden, welche Pri- 
vatperſonen angehören, ſollen an dieſe zurückgeſchickt werden. Das 
geſammte ehemalige Bundesarchis mit Einſchluß des Archivs der 
National-Verfammlung wird unter der Bedingung der geſonderten 
Aufſtellung, guter Verwahrung und Benutzung an Ort und Stelle 


durch die früheren Bundes - Regierungen der Frankfurter Stadt⸗ 


Bibliotbel überlaſſen. Die großen Makulatur - Vorräthe wandern 
zur Einſtampfung in eine Papierfabrik. 

Biedenkopf, 6. Februar. Vorgeſtern fand bier die feler⸗ 
liche Beſitzergreifung der Kreiſe Biedenkopf, Vöhl und Rodheim 
für Preußen Statt, und zwar durch den K. Ciwil-Adminiſtrator, 
Frhrn. v. Patow, von Frankfurt, und den K. Civil-Kommiſſar 
Landrath v. Briefen. Der Publikation des Beſitzergreifungspaten- 
tes durch den letzteren und einer entſprechenden Anrede des Herrn 
v. Patow an die verfammelten Beamten, Geiſtlichkeit, Lehrer, fo 
wie ſonſtige Feſitheilnehmer aus Stadt und Umgegend folgte eine 
kurze kirchliche Feier in e. ſodann ein Feſteſſen. 


Am Morgen bereits waren die Landesfahnen auf den öffentlichen 
Gebäuden aufgezogen worden. Während der Proklamation Geläute 
der Glocken und Böllerſchüſſe. a 

Dresden, 10. Februat. Die zweite Kammer hielt geftern 
über die Aufhebung des Salzmonopols und Einführung einer 
Salzſteuer Sitzung. Die Deputatlon empfiehlt die Annahme der 
Regterungsvorlage und hofft, daß die Einnahme vom Salz, welche 
jetzt 450 — 500,000 Thaler jährlich beträgt, ſich in Zukunft auf 
550,000 Thaler ſteigern werder Auf den Antrag des Abgeordne⸗ 
ten Vogel, die Regierung möchte für Salztransporte auf den 
Staatsbahnen möglichſte Verkehſserleichterungen anordnen, bemerkte 
der Geh. Rath von Noſtitz-Wallwiß, daß nach dem neueſten Ent- 
wurfe der norddeutſchen Bundesverfaſſung Salz unter die Gegen- 
ſtände gehöre, bei denen auf eine allgemeine Frachtermäßigung hin- 
gewirkt werden ſoll. Die ſächſiſche Regierung werde dieſes Beſtre- 
ben ſtets verfolgen, freilich Rande ihr ein direkter Einfluß auf die 
Privatbahnen, wie namentlich ipzig⸗Dresdener, auf welcher 
der größte Salztransport von J n ber erfolge, nicht zu. Au 


druckerei von Bär & Hermann auf der Gr. Windmühlenſtraße in 
Aſche legte und das Inventar, namentlich auch die bedeutenden 
Papiervorräthe, faſt ganz vernichtete. (Aus einem Berichte der 
„Leipz. Nachr.“ über den Brand erfährt man, daß die Flammen 
den ganzen Inhalt der 2. und 3. Etage: Lettern, Setzkäſten, Pa- 
piervorräthe, gedruckte Bücher und Holzſtöcke verzehrte. Das ge- 
ſchmolzene Blei, heißt es dort weiter, tropfte wie Waſſer durch 
zwei Decken bis in das Paterre, wo zehn Schnellpreſſen ſtehen, die 
nur geringe Beſchädigung erlitten haben. Ein ſogenannter Auf- 
zug, welcher vom Erdgeſchoß bis auf den Bodenraum führt, lei- 
tete vielleicht die Flammen ſchnell auf- und niederwärts. Eine 
Satinirpreſſe, 38 Ctr. ſchwer, iſt mit Krachen durch zwei Decken 
durchgebrochen und liegt im Parterre. Die Flammen ſchlugen 
hoch gen Himmel; namentlich gewährten die brennenden Papier- 
ſtöße, die wie große Feuerbälle in die Luft ſtiegen, einen traurig 


ſchönen Anblick.) 
5 Ausland. 

Wien, 10. Februar. 

— Der „N. Fr. Pr.“ wird folgende Zuſammenſtellung der 
projektirten Befeſtigungs-Objekte des Wiener Rayons von guter 
Seite mitgetheilt: 5 i 

A. Rechtes Donauufer: a) Acußere Gürtelforts: 1) Leopolds- 
berg mit Straßen- und Stromſperre, 2. Salzwieſe, weſtlich der 
Kuppe des Kahlenberges, 3. Hermannskogel, 4. Dreimarkſtein, 
5. Schafberg, 6. Heuberg, 7. Satzberg, 8. Wolfersberg, 9. und 
10. Sperre im Wienthal, 11. Hagenberg, 12. Laurenzerberg, 13. 
Wildersberg, 14. Himmelswieſe mit Thalſperre bei Kalksburg, 
15. und 16. Werke auf den Perchtoldsdorfer Höhen, 17. Saßer 
Höhen, 18. Höhe bei der Teufelsmühle, 19. Höhe bei Vöſendorf, 
20. Johannesberg, 21. und 22. Werke auf den Höhen öſtlich des 
Ortes Schwechat. b) Innere Linie: Höbe von Heiligenſtadt, 
Türkenſchanze, Weinhaus, Ottakring, Breitenſee, Küntgelberg, Ti⸗ 
voll, Wienerberg, Laaerberg, Mündung des Donaukanals. (Die 
Objekte 1, 6, 12, 18, 20, 21 ſollen noch im Laufe dieſes Jahres 
in Angriff genommen werden). 

B. Linkes Donauufer: a) Brückenkopf um die Lobau: 1. Süd⸗ 
lich von Mühlleiten, 2) Werk zwiſchen Wittau und Mühlleiten, 
3. Werk zwiſchen Enzersdorf und Eßlingen, 4. Werk zwiſchen 
Eßlingen und Aſpern, 5. Werk tauſend Schritte von Aſpern, 6. 
Werk in Schierlinggrund. — Ueber den Stadler-Arm führen acht 
Brücken, immer zur Zeit des Bedarfes zu ſchlagen. b) Brücken⸗ 
kopf bei Floridsdorf und Jedlerſee: 7., 8. und 9.: drei ‚nit ein; 
ander verbundene Werke. e) Befeſtigungen auf dem Biſamberge: 
10. Kuppe des Biſamberges. 11) Kuppe Gemeindeplatte. 

Paris, 10. Februar. Die Angelegenbeit des Briefes des 
Grafen von Chambord beſchäftigt faſt alle Blätter, und das Ver⸗ 
fahren des General-Poſtdirtttors wird ziemlich allgemein getadelt. 
Die „Gazette de France“, welcht die Veranlaſſung zu dieſer Dis- 
kuſſton war und heute des ihr zugegangene Communiqus bringt, 
macht darauf aufmerkſam, daß ungeachtet aller Erklärungen doch 
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ein Jeder, der das Cirkulur geleſen habe, der Anſicht fein müſſe, 
daß das einzige Mittel, die Exemplare zu entdecken, nur in einem 
Erbrechen der Briefe beſtehen könne. Dieſe Anſicht müſſe unbe⸗ 
dingt noch dadurch verſtärkt worden ſein, daß verordnet wurde, 
ſämmtliche Exemplare, ob unter Kreuz-Couvert oder unter Convo⸗ 
lut, einzuſenden; es handle ſich alſo nicht um das Einſenden der 
verdächtigen Convolute, ſondern der Exemplare ſelbſt; wenlgſtens 
bätte jeder unbefangene Leſer die Sache jo auffaſſen müſſen. 
Worin nun das äußere Zeichen beſtehe, auf welches die Poſtbe⸗ 
amten fahnden ſollen, jet um jo weniger ſchwer erklärlich, wenn 
ein ſolches beſtehen könne, da die Abſender doch ſicherlich, nament⸗ 
lich wo es ſich um ein verbotenes Dokument handle, nicht ihren 
Convoluts einen beſonderen Stempel aufſetzen würden. Wie aber 
auch die Sache ſich verhalte, ob das Verfahren des Herrn General- 
Poſtdlrektors legal geweſen fei, ob er wirklich nur ſeine Pflicht er⸗ 
füllt habe oder feine Befugnifje überſchritten worden ſelen, ſo 
ſtehe doch feſt, daß, wenn eine Geſetzgebung Derartiges geſtatte 
und vorſchreibe, dieſe Geſetzgebung einer gründlichen Reform nn- 
terworſen werden müſſe, welche dle öffentlichen Jatereſſen und dle 
allgemeine Sicherheit dringend erheiſchen. Das „Avenir National" 
hebt hervor, daß Maßregeln wie diejenige des Herrn General-Poſt⸗ 
Direktors, faſt nie ihren Zweck erfüllen. Es glaubt, daß binnen 
Kurzem Jedermann den verpönten Brief des Grafen von Chambord 
geleſen haben wird, denn in Frankreich cirkulire nichts ſchneller und 
ſicherer, als ein verbotenes Dokument; andererſeits iſt es aber 
auch wieder der Anſicht, daß eine allgemeine Kenntniß dieſes Do- 
fumentes die Regierung eben nicht einer großen Gefahr ausgeſetzt 
haben würde. 

— Der General- Poſtdirektor Vandal hatte Herrn Janicot, 
Chef-Redakteur der „Gazette de France”, nach der Veröffentlichung 
des berüchtigten Cirkulars erſuchen laſſen, zu ihm zu kommen. 
Diefer ſandte einen ſeiner Redakteure, Herrn Garnier. Als Ban- 
dal letzteren mit Vorwürfen empfangen wollte, unterbrach ihn der 
Journaliſt mit den Worten: „Aber Herr Zanicot batte ja ſchon 
vier Tage vorher dem Miniſterium des Innern angezeigt, daß er 
im Beſitz des Schriftſtückes ſei und es zu veröffentlichen gedenke.“ 
Da wurde der Poſtdtrektor kleinlaut und meinte: „Da darf ich 
Sie wohl gar nicht einmal fragen, durch wen Sie das Doku- 
ment erbielten?“ „Nun, durch die Poſt aus der Provinz“, war 
die Antwort, und Vandal füblte, daß 5 
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erſetzen. 


Prinzeſſin von Hohenzollern, namentlich die Einwilligung des Kö⸗ 
nigs von Preußen in daſſelbe, hat in hieſigen offiziellen Kreiſen 
wegen der orleaniſtiſchen Herkunft des Bräutigams nicht gerade an- 
genehm berührt. 

London, 9. Februar. Lieutenant Brand, der eine der 
vielbeſprochenen Helden der Vorgänge in Jamaika, wurde geſtern 
zur Haft gebracht und erſchlen vor dem Gerichtshofe in Bowſtreet. 
Der Präſident, Sir Thomas Henry, legte dem Verhafteten die 
Anklage in folgender Form vor: Sie find angeſchuldigt als Präſi⸗ 
dent des am 23. Oktober 1865 in der Morant Bay auf Jamaika 
gehaltenen Kriegsgerichtes ein Todesurtheil gegen George William 
Gordon unterzeichnet zu haben. Dieſes Urtbeil ſoll, der Anklage 
zufolge, nichts rechtskräftig geweſen und deshalb ſeine Ausführung 
ungeſetlich geweſen ſein. Es wurde darauf jo viel von den Zeu⸗ 
genausſagen verleſen, um eine Vertagung und weitere Vernehmung 
des Angellagten zu rechtfertigen und er darauf für die Dauer der 
Vorunterſuchung gegen Bürgſchaft entlaſſen. So viel man hört, 
werden ſich Gouverneur Eyre und General Nelſon eheſtens eben- 
falls den Gerichten ſtellen. 

— Bei dem ſtürmiſchen Wetter, welchem in der Themſe fieben- 
zehn Fahrzeuge zum Opfer gefallen find, beginnt man für das 
Schickſal des Hamburger Dampfers Bavaria zu fürchten, der mit 
gebrochenem Steuer auf der Rückfahrt nach dem unlängſt erſt ver⸗ 
laſſenen England war und wohl ſchon eingetroffen ſein könnte. 
Von Plymouth am Mittwoch, von Falmouth am Donnerſtag iſt 
die Meduſa in See gegangen, um nach ihm auszulugen, hat aber 
noch keine Meldung gebracht. Die Unruhe ſtieg doch, als bekannt 
wurde, daß vor einigen Tagen an der Weſtſpitze von Cornwall ein 
großes Dampfſchiff, welches dem Steuer nicht mehr gehorchte, mit 
allen Menſchen an Bord von den Wogen verſchlungen worden ſei; 
doch war dies nach neueſten telegraphiſchen Depeſchen das Schiff 
„Fanny Lambert“ aus London, 526 Tonnen, von welchem freilich 
keine Seele gerettet zu ſein ſcheint, da Trümmer des Wracks ans 
Geſtade treiben. 

— Hätten die Führer der Reformliga vor vierzehn Tagen 
mit Beſtimmtheit gewußt, daß das Miniſterium die Reformfrage 
auf dem Wege von Rejolutionen zu erledigen beabſichtigte, fie hät⸗ 
ten vielleicht von dem Plane einer abermaligen Straßen-Demon- 
tion abgeſtanden. Jetzt iſt es zu ſpät. Die Vorbereitungen ſind 
alleſammt getroffen, die Programme ausgegeben, die Provinz-Depu⸗ 
tationen gewählt, die Zugführer beſtimmt, die Verſammlungsorte 
bezeichnet, zum Theil auch ſchon die Sigplätze in der Agrikultural 
Hall verkauft, deren Glasdach das größte Meeting überſchatten 
ſoll, welches jemals in einem geſchloſſenen Raume abgehalten wor⸗ 
den ſein mag. Iſt nur das Weiter halbwegs günſtig, werden ſich 
diesmal wahrſcheinlich mehr Arbeiter an dem Zuge betheiligen als 
bei der Dezember-Demonſtration. Während auf der Rednerbühne 
der Agrikultural Hall, in der, nebenbei bemerkt, zwanzig Redner 
gleichzeitig auftreten könnten, ohne einander zu ſtören, am Montag 


— Das Heiraths⸗Projelt des Grafen von Flandern und der 


gezeigt. 


Regungen zu betheiligen, welche das 
5 va 


Abend die altbekannten Reform⸗Reſolutlonen abermals zur Sprache 
kommen werden, wird Disraelt im Unterbauſe den Reformplan der 
Regierung enthüllen. Die Spannung iſt groß, trotzdem der Modus, 
den er vorſchlagen wird, kein Gebelmniß wetter iſt, und es wird 
kein Plätzchen leer ſein, auf dem ein Menſch ſitzend, ſtehend oder 
kauernd zuhören kann. Disraeli kann, wenn er will, überaus 
fein, verſöhnlich und entgegenkommend fein, er wird fein Beſtes 
thun, das Haus zu überzeugen, daß der Reſolutlonsweg der einzig 
praktiſche ſei, und ich kann heute nur wiederholen, was ich mehrere 
Male angedeutet habe, daß nämlich ein großer Theil der Liberalen 
geneigt iſt, die Reglerung gewähren zu laſſen, trotz den vielen 
Uebelſtänden, die der Reſolutions⸗Modus im Gefolge führt. Thä⸗ 
ten ſie es nicht, dann müßten ſie entſchloſſen ſein, wozu ſie vorerſt 
nicht entſchloſſen ſind: die Regierung ſofort zu ſtürzen, oder die 
Reformfrage abermals zu vertagen, was weder ſie noch die Gegner 
wünſchen. 5 
Italien. Briefe aus Neapel vom 5. Februar ſprechen von 


dem Skandal, welchen dort die Verbaftung mehrerer hochgeſtellter 


Perſonen, die des Dlebſtabls und bedeutender Unterſchleife ange 
klagt find, hervorgerufen hat. Im September wurde eine bedeu- 
tende Fälſchung in den Ziffern der Renten-Coupons entdeckt. Nach 
einer langen Unterſuchung darüber wurden der Oberſt des General- 
ſtabes der Nationalgarde, Graf Ferrara, und ſein Sohn, einer der 
eleganteſten jungen Leute Neapels, feſtgenommen. Im Dezember 
wurden der Stempelverwaltung für 400,000 Franken Werthpapiere 
entwendet. Eine Unterſuchung wurde vorgenommen und wer wurde 
in Folge davon feſtgenommen? Einer der hauptſächlichſten Direk- 
toren der Stempelverwaltung ſelbſt, der Kommandeur Ronca. In 
Neapel herrſcht nicht mehr der allergeringſte Zweifel daran, daß 
die genannten Perſonen die wirklichen Thäter ſind. Jetzt geht die 
Rede von Mitſchuldigen, von denen man am allerwenigften dies 
erwarten durfte. ; 

Spanien. Die „Gaceta“ veröffentlicht eine Bekanntmachung 
des Gencral-Kapitäns von Neu-Caſtilten, wonach die Bürger Tomas 


Collego, Manuel Blasquez, D. Luis Blanc und Filipe Fernandez, 
- die der Veröffentlichung mebrerer gebeimer Journale beſchuldigt 


find, die beiden erſteren zu 20 Jahren Zwangsarbeit mit Ketten und 
einer bedeutenden Geldbuße, die anderen zu 16 Jahren Zwangs- 
arbeit verurtheilt worden find, Miguel Medialuca, bet dem man 


Waffen verſteckt gefunden hat, iſt zu 3 Jahren Zwangsarbeit mit 


Ketten verurtheilt worden. 

Stockholm, 4. Februar. Das Königliche Diktamen in 
Betreff des ſchwediſchen Vertheidigungsweſens lautet folgendermaßen: 
„Die ueueren polltiſchen Ereignifje haben unzweideutig die Gefahr, 
von welcher die Selbfiftändigfeit der kleineren Staaten bedroht iſt, 
Sie enthalten daher eine bedeutungsvolle Warnung für 
die vereinigten Reiche, welche zuſammen aus ſechs Millionen Ein- 
wohnern beſtehen. Durch die Vereinigung Schwedens und Nor- 
wegens unter einem Könige iſt die nordtſche Halbinfel auch von 
auswärts als Staat angeſehen worden, der, umgeben von natür- 


lichen Grenzen, von einem Könige regiert wird, deſſen Aufgabe 


darin beſteht, die Brüdervölker ſich ſelbſtſtändig, jedes für ſich, frei 


entwickeln zu laſſen und ibre ſoztale und materielle Stellung zu 


ern e de. eri wie e e den polttiſchen 
en oder verſetzen können, nähre Ich gewiß die begrundete 


Hoffnung, die vereinigten Reiche noch lange den Segen des Friedens 


genießen zu ſehen. Ich kann aber nicht unbeachtet laſſen, daß es 


die Nothwendigkett jetzt mehr wie jemals gebietet, daß ſich die 


Reiche eine binreichend große und zweckmäßige Kriegsmacht, den 
Zeitverhältniſſen angemeſſen, anſchaffen müſſen, jo daß dieſelben 
obne fremde Hülfe ihre Selbſtſtändigkeit vertheidigen können. 
Dieſe Bedingung wird ſchwere Opfer erfordern, aber Ich nähre 
die Ueberzeugung, daß Alle lieber dieſes Opfer tragen werden, als 
ihre Selbſiſtändigkelt zu verlieren. Die Opfer brauchen auch nicht 
größer zu fein, als daß fie ein Volk tragen kann, welches, jo 
weit die Erinnerung reicht, ſeine Freiheit als ſein Heiligſtes be- 
trachtet bat.“ 

O Aus Polen, 4. Febr. Fortwäbrend wird noch geſichtet 
in der Region der älteren Beamten aus der früheren Zeit. Dieſe 
Leute wollen ſich immer noch nicht darin finden, daß ein Beamter 
ohne Beſtechung und blos von feinem Gehalte leben ſoll, und da 
man dieſem Syſteme jetzt nicht mehr fo ungenirt und ungeſtroft 
buldigen laſſen will, ſo wird natürlich vom Amte entfernt, was ſich 
den neuen Formen nicht fügt. Ein kürzlich entlaſſener Rendant 
an einer Kreiskaſſe entſchuldigte ſich, als er wegen einer 
ungeſeplich und lediglich für feinen Nutzen eingeforderten und er- 
hobenen Abgabe zur Rede geſtellt wurde, damit, daß er das jo 
gewohnt fei und ſich jetzt kaum ein Drittel deſſen aneigne, was er 
früher auf dieſe Weiſe bezogen habe. Ein anderer berief ſich in 
ähnlichem Falle geradezu auf das Recht der Verjährung und wollte 


nachweiſen, daß er ein ihm jetzt zum Verbrechen angerechnetes Ver- 


fahren durch mehr als dreißig Jahre in ſeinem Amte geübt babe, 
ohne daß ihm dies jemals von irgend einer Seite gerügt oder 
gar unterſagt worden wäre. Solche naive Anſchauungen kennzeich- 
nen wohl hinlänglich unſer früheres Beamtenthum; vom jetzigen 
läßt ſich noch weiter nichts ſagen, als daß die Regierung durch 
Erhöhungen der fixtrten Gehälter und geregelte Kontrolle, Ordnung 
in die Verwaltung zu bringen und die Beamten auf eine Stufe 
zu heben beſorgt iſt, wo Zöllner und Sünder nicht mehr identiſch 
find, — Von den aus der Verbannung zur Rückkehr in die Hei- 
math amneſtirten Polen bleiben viele an ibrem Verbannungsorte, 
weil ſie dort ſich bereits eine Exiſtenz gegründet oder doch beſſere 
Aue ſicht auf eine Gründung derſelben haben, als fie in der Heis 
math erwarten dürfen. — Von den bei der letzen Geſtellung aus- 
gehobenen Rekruten iſt faſt die Hälfte wieder entlaſſen worden mit 
dem Bedeuten, daß die Einberufung jeden Augenblick zu erwarten 
iſt und ſich Jeder der Entlaſſenen darauf bereit halten ſolle. Die 
zum Monat März in Ausſicht geſtandenen und von den Dienft- 
pflichtigen gefürchtete neue Aushebung aus den Jahren 1845 und 
1846 iſt ſiſtirt. 


Pommern. 

Stettin, 13. Februar. Die Betheiligung bei den geſtrigen 
Wahlen zum norddeutſchen Parlament iſt, ſoweit unſere bisherige 
Information reicht, nicht nur in vielen bieſigen, ſondern auch 
in einzelnen Wahlbezirken der nächſten Umgegend eine ziem- 
lich lebhafte geweſen. In 21 hieſigen Bezirken (nur das Reſultat 


uropa in aupruye 
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* 


des 15. Bezirks iſt uns noch acht bekannt,) haben geſtimmt für 
Herrn Redakteur Michaelis 3563, für Herrn Konſul Müller 


2551, jo daß die Wabl des Herrn Michaelis alſo jedenfalls 


geſichert iſt. In Grabow a. d. O. erhielt Herr Oberlehrer 


Schmidt ca. 520, Herr Land ath Stavenhagen 37 Stimmen. 


D Zoiſchen zwei angetrunkenen Arbeitern entſtand geſtern 
Nachmittag in den Anlagen vor dem Königsthor eine ziemlich 
beftige Schlägerei; erſt dem Einſchreiten einer Patruoile der Wache 
gelang es, die Streitenden zu trennen, ſo daß Jeder derſelben 
ſeines Weges ging. 3 #3 

— Vor einigen Tagen find die Urbeber des bei dem Mefjer- 
ſchmiedemeiſter Hoedel in der Schuhſtraße vorgekommenen Schau- 
kaſtendtebſtahls ermittelt worden. Dieſelben — zwei in Kupfer. 
mübl wohnhafte Arbeiter — haben jedoch den größten Thell der 
Meſſer am einzelne Perſonen verkauft, jo daß nur noch ein ſehr 
geringer Theil derſelben vorgefunden wurde. 

— Die bieſigen Rollfubrwerksbeſitzer haben jetzt auf der gro⸗ 
ßen Laſtadte zur größeren Bequemlichkeit des Publikums ein An- 
meldefomtoir errichtet, auch ſämmtiſche Wagen mit neuen Nummern 
verſehen. di 

— Beil Lebbin war vorgeſtern die Fahrt noch durch Els ge- 
hemmt. Der Dampfer Nixe fand eine feſte Ete flache von Schmintz 
bis hinter den Querſtrom. Ein Nord- oder Nordoft-Sturm kann 
jedoch die Fahrt bald frei machen. 

Stargard, 11. Februar. Die diesjährige Peter-Grönungs⸗ 
feier fand in der Aula des Gymnaſtums ſtatt. Sie verlief in 
hergebrachter Weiſe, indem der Gymnaſtaldirektor Lic. Tauſcher die 
Feſtrede hielt, woran ſich die Prämlenverthetlung an die Schüler 
aus dem Legat der 2. Gröning'ſchen Taſtamenteſtiftung anſchloß. 
Es waren von dem Lehrer-Kolleglum zur Prämitrung vier Schüler 
aus jeder Klaſſe vorgeſchlagen, von denen je zwei nach Wabl des 
Gröning'ſchen Kuratoriums die Prämien erbielten. Am Schluſſe 
der Feier machte der Gymnaſialdtrektor den Lehrern und Schülern 
der Anftalt noch die Mitthetlung, daß der Kultusminifter dem Pro- 
reltor Dr. Piobſthan, der wegen Krankbett der Feier nicht beir 
wohnen konnte, das Prädikat „Profeſſor“ verliehen habe. 


Nermiſchtes. 
— Der Kalſerlich franzöſiſche Elſenbahnzug, berichtet das 
„Centralblatt für Eiſenbabnkunde“, beſteht aus 11 Wagen, näm- 


lich einem Packwagen, einem Dienſtwagen, der Küche, dem Speiſe⸗ 


ſaal, der Teraſſe, dem Salon, dem Schlafwagen, einem zweiten 
Dienſtwagen, einem zweiten Packwagen und endlich zwei Wagen 
für diejenigen Perſonen, welche, ohne zum perſönlichen Dienſte des 
Kalſers zu gebören, das Recht baben, denſelben auf der Reiſe zu 
begleiten. Alle dieſe Wagen ſind durch fliegende Brücken unter 
einander verbunden, die ziemlich breit und bequem über den Kup⸗ 
pelungen überſchreitbar und von hoben Geländern umgeben find. 
Die Pack- und Dienſtwagen find ſehr bequem und praktiſch ein- 
gerichtet, ſo daß die verſchledenen Funktionen des zahlreichen Kai- 
ſerlichen Dienſtperſonals mit der größten Ordnung und Regel- 
mäßigfeit ausgeübt werden können. 
zur Bereitung dee Kaffees verfehen, Am unteren Ende der Küche 


iſt ein ziemlich großer Raum fr igelaffen, in welchem zwölf Lakaten 
uu eee, EVELOFFZUGENFEN Sißen Piaß neymen tonnen; in Dies 


ſem Raume find außerdem noch Etagen und Kredenztiſche ange- 
bracht, auf welche ſehr wobl afjortirte Welnvorräthe, jo wie alles 
nötbige Glaswerk und Tafelgeſchirr ſymmetrlſch georpnet aufgeftelt 
find. Der Epeijefaal verdient feiner reizenden Möbel und feiner 
meiſterhaft gearbeiteten Holzjchnigereien wegen beſondere Ermäh- 
nung. Früher waren in dieſem Raume nur ein Tiſch, ſechs 
Stühle und vier Lebnſeſſel von grünem Saffian aufgeſtellt, der 
Katſer aber hatte die Möbel zu ſchwer und unbequem gefunden; 
ſie ſind durch Rohrſtüble erſetzt worden, die ſehr leicht ſind und 
ganz wunderzlerliche Formen haben. Die Tafel iſt lang, etwas 
ſchmal und mit tiefen Einſchnttten verſeben, damit die Flaſchen, 
Glaſer, Teller dem immerwäbrenden Schütteln und Rütteln des 
Wagens widerſteben können. Langs der Wände zieben ſich mei- 
ſterhaft gearbeitete Holzſchnitzereten bin, die mytbologtiſche Motive 
darſtellen und in ſymmetriſcher Wiederkehr von der Kaiſerlichen 
Namenschiffre überragt werden. Unmittelbar an den Speiſeſaal 
ſchlteßt ſich die Terraſſe an; dieſe Terraſſe, die man wobl bezeich- 
nender einen offenen Balfonwagen nennen möchte, iſt ein wahres 
Metſterwerk von Eiſenarbeit. Das Geländer, welches fie umſchließt, 
beſtebt aus vergoldetem ſtählernen Laubwerk und Arabesken und 
bat allein hunderttauſend Francs gekoſtet. Dieſe Terraſſe tft von 
einem leichten Verdecke überragt; länge desſelben zieben ſich an 
vergoldeten Stangen rothſeidene Damaſtvorhänge bin; hier nehmen 
bei ſchönem Wetter die hohen Retſenden den Kaffee ein. Von 
dieſer Terroſſe aus nimmt der Kaiſer auch in den Ortſchaften, 
wenn er den Wagen nicht verlaſſen will, die Huldigungen der Be- 
völkerung entgegen, hört die offiziellen Anreden an und erwiedert 
dieſelben. Bon dieſer Terraſſe tritt man in den Salon, der ſehr 
reich und prächtig möblirt iſt: Gobelintapeten, perſiſche Teppiche, 
Rolkokko-Möbel, man meint, das ganze Zimmer ſei aus einem 
Bilde der Zeit König Ludwigs XIV. geignitten. Ein kleines 
Vorzimmer und ein noch kleineres Toilette - Kabinet, ein wahres 
Schmucktäſtchen von einem Boudoir, ſchließen ſich an den Salon 
an; für dieſes kleine reizende Boudoir hat der Kaifer eine ganz 
beſondere Vorliebe, er ziebt ſich während der Reiſe ſehr oft ganz 
allein dahin zurück und überläßt ſich der Lekture oder der Ruhe. 
Der darauf folgende Schlaf- Waggon beſteht aus drei Schlaf 
zimmern: für den Kaiſer, die Katſerin und den Kaiſerlichen Prin- 
zen; fie find prächtig in reichen Seidenſtoffen aus tapeziert, das der 
Katjerin bimmelblau, das des Katjers dunkelroth, des Katſerlichen 
Prinzen lila; alle Zoilettegeräthe find von Silber, die Betten von 
Poliſanderbolz mit Spitzenvorhängen; das Ganze ſehr reich und 
ſehr bequem. 


Neueſte Nachrichten. 

München, 12. Februar, Vorm. Die ſechſte Kommiſſton 
der Abgeordnetenkammer wird im Plenum den Antrag ſtellen, die 
Kammer möge die Regierung um Geſetztsvorlagen, betreffend die 
Adſchaffung der Todeeſtrafe, die Aufb bung der Zinebeſchrankungen 
und eine neue Regelung die Erbebung dee Malzaufſchlages erſuchen. 

Wien, 12. Jebruar, Vorm. Es ſchweben augenblicklich 
Unterdandlungen in Betreff einer finanziellen Ausetnanderſetzung 
des vormaligen Königs von Hannover mit der preußiſchen Regle⸗ 


Die Küche iſt mit zwei Oefen, 


tung. Dieſelben werden, wie die heutige „Preſſe“ erfährt, von 
dem ehemaligen bannöverſchen Miniſter der auswärtigen Angele- 
genheiten Grafen Platen und elnem geſtern bier eingetroffenen 
preußiſchen Bevollmächtigten geführt. Letzterer iſt bereits unmittel⸗ 


bar nach ſeiner Ankunft von dem König Georg in Hietzing empfan⸗ 


gen worden. 
— Die „Wiener Zeitung“ meldet im amtlichen Theile: Der 
Kalſer bat den Eugländern Charles Bright und Akton Smee 


Ayrton die nachgeſuchte Konzeſſton zur Herſtellung und zum Be⸗ 


triebe einer unterſeelſchen Telegraphenlinie Raguſa-Malta, eventuell 
Raguſa-Korfu ertheilt. “= 

Florenz, 11. Februar, Abende. Die Kammer nimmt die 
Mandatsablebnung Mazzini's entgegen, welcher erklärt hatte, daß 
er Republikaner ſei und daber ein Mandat als Deputirter nicht 
annehmen könne. — Die auf den Friedensvertrag mit Oeſterreich 
bezüglichen Schriftſtücke werden vorgelegt. Miceli fordert die Mit- 
tbetlung des Vertrages mit Preußen und aller auf die letztvergan⸗ 
genen Ereignifje ſich beziehenden Dokumente, indem er: fie für die 
Diskuſſton des Vertrages mit Oeſterreich nothwendig erachtet. Der 
Miniſter des Aeußern verweigert die Mittheilung der preußiſchen 
Dokumente, da dieſelben nicht publizirt worden ſeien. Die Repie- 
rung glaube, daß die Vorlegung derſelben nicht ohne Inconvenien⸗ 
zen ſein werde. Cairolt und Deboni interpelltren die Regierung 
wegen des Verbotes der gelegentlich des Projekts des Kirchengüterver⸗ 
kaufs in Venetien beabſichtigten Meetings. Ricaſoli antwortet, daß, da 
das Verſammlungsrecht noch nicht durch ein Speztalgeſetz geregeltſei, ſich 
das allgemeine Recht den politiſchen Verhältniſſen unterordnen 
müſſe. In Bezug auf den vorliegenden Fall hält er es für ge- 
fabrlich, Meetings über eine jo brennende Frage, als es die römiſche 
Frage bezüglich des Kirchengüter-Verkaufs jei, zu geſtatten, beſon⸗ 
ders nachdem in einigen Städten Elend und Theuerung der Lebens- 
mittel Arbetterunruhen verurſacht hätten. Manclnt bekämpft die 
Ausführungen des Minifters und ſtellt den Antrag: die Kammer 
geht zur Tagesordnung über, indem ſie die Hoffnung ausſpricht, 
die Regierung werde aufhören, die Ausübung der verfaſſungsmäßl⸗ 
gen Rechtes der Verſammlungefrelhelt zu bindern, ſo lange dle⸗ 
ſelbe nicht in eine Verletzung des Geſetzes oder ſtrafbare Unruben 
ausartet. Ricaſoli bekämpft den Antrag auf motivirte Tagesorb⸗ 
nung; Manzint, Plutino und Andere unterſtützen das abſolute 
Vereinigungesrecht. Die Kammer genehmigt mit 136 gegen 104 
Stimmen Manelnt's Antrag auf Tagesordnung. 

Die Journale kündigen an, daß das Miniſtertum feine Ent- 
laſſung eingereicht babe, die Entſcheidung des Königs jet noch nicht 
bekannt. Eiu Miniſterrath wird heute Abend ſtattfinden. 

London, 11. Februar, Abende. In der heutigen Sitzung 
des Unterbauſes befürwortete Disraeli, die Reformbill auf dem 
Wege von Reſolutionen anzunehmen, deren weſentlichſter Inhalt 
darin beſtebt, daß die Beſteuerung als Baſis der Erweiterung des 
Wahlrechts angeſeben werden ſolle und kein Burgflecken ſeines bis- 
berigen Wahlrechts gänzlich beraubt werden dürfe. Das Haus 
war ſehr zahlreich verſammelt und hörte die Rede des Schaßz⸗ 
Kanzlers mit achtungsvoller Aufmerkſamkeit und theilweiſe großem 
Beifall an. : 

London, 12. Februar, Morgens. Das geftrige Reform- 
Meeting it ohne Storung verlaufen. An dem Aufzuge durch Die 
Straßen nahmen höchſtens 20,000 Menſchen Theil. 

London, 12. Februar, Vormittags. Hier ſind Nachrichten 
aus Cheſter eingelaufen, nach welchen 800 Arbeiter aus Liverpool, 
Preſton, Mancheſter und anderen Orten daſelbſt geſtern eingetroffen 
waren. Man befürchtete allgemein, daß dieſe Thatſache mit einem 
Verſuch der Fenter, ſich der Waffenvorräthe im Schloſſe von Ehefter 
zu bemächtigen, in Zuſammenbang ſtehe. Die Behörden batten 
energiſche Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung ergriffen. 

London, 12. Februar, Vormittags. Aus Newyork vom 
9. d. wird per atlantiſches Kabel gemeldet: 

Die Bill, betreffend die Zulaſſung Nebraskas als Unions- 
ſtaat, iſt vom Senate trotz des Vetos des Präſidenten zum zweiten 
Male angenommen worden. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitun 

Berlin, 12. Februar. Die Nachricht der 5 — Becher 
der preußiſche Bevollmächtigte unterhandle wegen Auseinander- 
ſetzung des Privatvermögens des Königs von Hannover, entbehrt 
aller Begründung. Kein preußiſcher Bevollmächttater iſt in Wien 
anweſend, noch anzunehmen, daß Preußen mit Platen unterhan⸗ 
deln werde. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 12. Februar. Weizen loco ſtill. Termine ſchwach preis- 
haltend. Von Roggen anf Termine war zu Anfang des Marktes der lau⸗ 
fende Monat mehrſeitig offesirt und mußte billiger erlaffen werden, wo⸗ 
gegen ſich Abgeber für die entfernten Sichten zurückhaltender zeigten. Bei 
ve einzelter Kaufluſt hob ſich der Preis für Letztere ca. % per Wſyl., 
doch ging hierin nur wenig um. Die mäßigen Offerten von disponibler 
Waare wurden zu unveränderten Preiſen geräumt. Get 2000 Ort 

Hafer loco unverändert, Termine leblos. Für Nübbl beſtand gleich 
falls eine feſte Stimmung, Preiſe beſſerten ſich eber um eine Kleinigkeit. 
Me Eier 5 ze ac 200 Ctr. In N war der Verkehr 
wie in Roggen luſtlo ei matter Stimmung erfuhren Preiſe kaum ei 
Veränderung. De a0 1 ger ; ee er 

Weizen loco 70—88 % na nalität, Lieferung pr. Februar 78 
Ag. nom., April Mai 782, % bez. u. Br., Mal- Jun 80 85 nom. * 

Roagen loco 78—79pfD5b 55½, A , ab Bahn bez., 79—80pfb. 
552 557, do., 80 —Slpfd. 55 ½, 56 ½ , do., ſchwimmend 81 bis 
82pfp. 566, 57 , Februar 55 , , ½% e bez., Frühjahr 55 7%, 24 
7 bez., Br. u. Gd., Mai-Juni 55 ½ % Br., % Gd., Juni⸗ Juli 56%, 
Sg nom., Juli-Auguſt 54 % nom. - 

Gerte, große und kleine, 44—52 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 , ſchleſ. 27, 281 Ag ab Bahn bez., pr. Fe⸗ 
bruar, Februar März und Frühjahr 28 % . Br., Mai⸗Juni 28 ½% 9% 
Br., 1. Gd., Juni⸗Juli 282. % Br., % Gd. 

Erbſen, Kochwaare 56—66 , Wutterwaare 48-56 

Rübol loco 117½ , bez., 112, Br., pr. Februar u. Februar⸗März 
N Ya Re mr 5 Br. W e „ Br, April⸗ 

al 247 50 ez. u. Br., ½ Gd., Mai⸗Juni 117 au. 
Gd., % Bo. a * . 
— loco 13% * 6 i 
piritus loco ohne Faß 17 ez., pr. Februar u. Februar⸗ 
März 161%, 6 3 bez. u. Gd., ½ Br., April 4 17%, 55 1 
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Breslau, 15. Februar. Spiritus 8000 Tralles 1625. Weizen pr. 
Febrnar 75 Br. Roggen pr. Februar 53 ½, do. pr. Frühjahr 52%, 
Kübol pr. Februar 11½ Br Rapps pr. Februar 95 Br. Zink pr. Febr. 
ſehr feſt. Kleeſaat rothe, wenig verändert, weiße ruhig. 


re BE Tr ru PPC 2 Bo > 


Berliner Börse vom 12. Tehruar 1887, 
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Verlobt: Frl. Johanna Ohloff mit dem Kaufmann 

und Buchhändler G. Prütz (Stettin). — Frl. Auguſte 
Vätlenhauer mit dem Fleiſchermſtr. Herrn Wilh. Oelze 
(Stettin —Warſow). — Frl. Thereſe Schneckenberg mit 
dem Optiker Herrn Julius Klinkow (Stettin). — Frl. 
Bertha Kummero mit dem Oekonom Herrn Hermann 

Griep (Anklam). — Frl. Anna Prehn mit dem Bäcker⸗ 
meifter Herrn Wilhelm Groſe (Anklam). — Frl. Louiſe 
Rietow mit Herrn Rudolph Friedberg (Lychen U⸗M.— 
Paſewa l). — Frl. Emilie Schohl mit Herrn Hermann 
Wilten (Barth). — Frl. Chriſtina Schünemann mit 
dem Gaſtwirth Herrn Carl Meyer (Wilmshagen — 
Rein kenhageu). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn L. J. Moſes (Stral⸗ 
Mund). Herrn L. Berdrow (Stralſund). — Eine 
Tochter: Herrn Handelsmann Cark Radke (Stettin). 
— Herrn Paſtor O. Unruh (Züſſow). — Herrn H. 
von Scheven (Millienhagen adl.) — 

Geſtorben: Schiffskapitan G E. Heydeman (Stettin). 
— Juſtizrath a. D. und Gutsbeſitzer D. Fr. Giebe 
84 J.] (Eichwerder i. P.) — Drechsler Altermann 
E. H. Schmidt (72 J.] (Stralſund). 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung ihrer Tochter erese mit dem 
Opmnaftal-Lehrer Herrn Osenr Klotz zeigen hier- 
it an 


Juſtizrath Zitelmann 
und Frau. 
Stettin, den 12. Februar 1867. 


Kirchliches. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt 
Heute, den 13. d. Mts., Abends 7 Uhr: Predigt. 
Herr Paſtor Odebrecht. 
Konkurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 2. Februar 1867, Nachmittags 1 5 5 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Frie⸗ 
drich Julius Kroffke, in Firma Julius Kroffke 
zu Stettin, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungs ⸗Einſtellung auf den 31. Januar 
1867 feftgefetst worden. 5 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kauf⸗ 
mann Julius Wieſe zu Stettin beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 13. Februar 1867, Vormittags 
A 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
auderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas au Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 9. März 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 1 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 5 

ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als ele ie machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts» 

Ängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 9. März 1867 einſchließlich 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem ⸗ 
nächſt zur Prüfung der jänuntlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 21. März 1867, Vormittags 10 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 


dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. ; 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen, 

Jeder Gläubiger, welcher nich in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es 
bier an Bekanntſchaft ſehtt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Pfotenhauer, Maſche und die Juſtizrathe v. Des 
Ei Dr. Zacharine, Hanſchteck, Müller zu 


Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. = 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Bei der am 31. Januar er. in Gemäßheit u end Be⸗ 
kanntmachung vom 21. Tezember pr. ſtattgefundenen 
öffentlichen Auslooſung unſerer am 1. Juli cr. zu amor⸗ 
ri Prioritäts-Obligationen I. Emiſſton find folgende 
ummern: 
99, 115, 263, 811, 341, 521, 689, 819, 850, 875, 
„950, 1101, 1250, 1274, 1400, 1473, 1623, 
1662, 1752, 1800, 1962, 2009, 2017, 2077, 2116, 
2160, 2350, 2511, 2601, 2748, 2763, 2791, 3007, 
3175, 3196, 3337, 3370, 3454, 3573, 3616, 3683, 
3856, 3903 
gezogen worden. a j 
Wir erſuchen die Inhaber dieſer Obligationen, den 
Kapitalbetrag derſelben mit je 200 „ in der Zeit vom 
1. bis 31. Juli d. J. gegen Einlieferung der Obligationen 


bei unſerer Hauptkaſſe zu erheben, indem wir bemerken, 


daß nach 8 4 des — vom 25. Juni 1848 die Ver⸗ 
sing der ausgelooften Obligationen mit dem 1, Juli d. J. 
aufhört. \ x 

Stettin, den 7. Februar 1867, 


Direktorium 
der Derlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Zenke. Stein. 
Stettiner Bezirks⸗Verein der 
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger. 

Die Mitglieder nnſers Vereins werden hiermit zu der 

ſtatutenmäßigen Generalverſammlung 
am Donnerftag, den 21. Februar er., 
Abends 5 Uhr, in dem großen Saale der Börſe, 
eingeladen. e 
Auf der Tagesordnung ſteht: 
Der Jahresbericht und die Wahl der Bezirks⸗Verwaltung. 

Die Mitglieder werden erſucht, die in ihren Händen 
befindlichen grünen Karten zu ihrer Legitimation mit zu 
bringen. ; 

Auch Nicht⸗Mitgliedern ſteht der Zutritt zur Verſamm⸗ 
lung frei, und wer vorher noch dem Verein beizutreten 
geneigt il wird gebeten, ſich an unſern Kaſſtrer, Heren 
. Ge seler (gr. Oderſtraße Nr. 1), zu wenden. 

Stettin, den 10. Februar 1867. 


Die sg des Bezirks⸗Vereins der 
Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger. 


Schlutow; Geh. Commerzlenrath, Vorſitzender. 
Rahm, Geheimer Commerzienrath, Stellvertreter des 
Vorſitzenden. 

C. Becker, Stadtrat). Brumm, Commerzienratk. 
Domeke, Schiffsbaumeiſter. G. Geiseler, Vevoll⸗ 

mächtigter der Preuß. See⸗Aſſeenranz⸗ Compagnie. 

F. aker, Kaufmann. R. Keil, Kaufman. 

H. Kleinwort, Schiffstapitain. C. Nüsele, 

Expert. Pitzsenky, Inſtizrath. T. Schmidt, 

Oberlehrer. Th. H. Schrödor, Kaufmann. T. 

Schwarz, Expert. A. Stelen, © 
A. Weylandt, Kaufmaun. 


8 Ruſſi che 


Bekanntmachung. 


Von dem Königl. Däniſchen Miniſterium des Innern 
iſt nachſtehende Bekanntmachung unterm 30. vorigen Mts. 
erlaſſen worden: 5 

„Zur Erleichterung des allgemeinen Verkehrs, ſo weit 
dies bei der immer noch bezehenden Gefabr vor der Rin- 
derpeſt kann rathſam ericheinen, werden bis auf Weiteres 
folgende Abänderungen in den von dem Miniſterium unterm 
7. März v. J. bekannt gemachten Verhaltungs⸗Maßregeln 
gegen Einſchleppung der n zugeſtanden. 


Es wird erlaubt, aus Ländern oder Landestheilen, die 
von der Rinderpeſt betroffen fins, rohe Theile von Rind⸗ 
vieh, Schafen und Ziegen einzuführen, doch müſſen die⸗ 


selbe, che fte an ore mpfanger zum freien Wertope 
| übergehen, desinſizirt werden. Wenn ſolche Waaren aus 


Läudern oder Landestheilen kommen, in denen die Rinder⸗ 


peſt nicht herrſcht, jo müſſen fie dennoch gleichfalls desin⸗ 


ſizirt werden, wenn dieſelden nicht von einem Atıeft, wie 
daſſelbe in der Bekanntmachung vom 7. März v. J. 8 3 
bez. $ 2 vorgeſchrieben ift, begleitet find. 

2 


8 2. 

Die in der Bekanntmachung vom 7. März v. J. 82 
verordnete Unterſuchung durch einen Thierarzt von Rind⸗ 
1 yet — und Segen, 15 17 Ländern oder Landes⸗ 

eilen kommen, in denen die Rinderpeſt nicht herrſcht, 
wird aufgehoben. e ee 


7 

Der Veterinär-Polizei wird es in jedem einzelnen Falle 
überlaſſen zu beurtheilen, in wie weit die in der Bekannt⸗ 
machung vom 7. Marz v. J. 8 6 vorgeſchriebene Desin- 
feetton Statt finden ſoll. 


Es wird dies hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Stettin, den 11. Februar 1867. 


Königl. Däniſches Haupt⸗Konſulat 


für Pommern. 
Fretzdor if. 


x * 
Bürger⸗Verein. 

Am Donnerſtag, den 14. Februar er., findet 

„zur Feier des Stiftungsfeſtes“ 

ein gemeinſames Abendeſſen im kleinen Saale des Schützen⸗ 
bauſes, 7½ Uhr, ſtatt, & Couvert 12½ Sgr. 
DEE. Einführungen durch Mitglieder find geſtattet. ng 

Es ladet hierzu freundlichſt ein j 


Der Vorſtand. 


Donnerstag, den 14. Februar, 
Abends präcise 7½ Uhr, 
im grossen Saale des Schützenhauses. 


H., Coneert 
des Stettiner Musikvereins, 
PROGRAMM. 


J. Fantasie für Orchester und Chor über den Choral 
„Vom Himmel hoch“ von Lorenz. 


2. Requiem (Missa pro defunctis) für Solo, 
Chor und Orchester von Friedrieh Kiel. 


Billets für aumerirte Plätze à 25 Sgr. (uuf 


noch etwa 90 vorhanden) sind Allein in der 
Musikalien-Handlung des Herrn Simon (Bote u, 


Bock) zu entnehmen. Es liegt daselbt ein Plan 
aus, nach welchem die Plätze geordnet sind. 

Nieht numerirte Billets a 20 Sgr. in den Buch- 
hanglungen der Herren Saunler, Simon, 
#rütz Mauri und Schauer. 


Heute Mitewoch, den 13. Februar, Abends 
II. Generalprobe im gr, Saale des Schützen- 


7 Uhr, 
hauses. 


Lorenz. 


find billig zu verkaufen Fuhrſir. 6 im 


* 


Bettfedern und Daunen in 1, J u. Y, Bud 
Laden. 


Freitag, den 15. Februar, 
in der Aula des Gymnafiums: 


Vortrag 


des Herrn Profeſſor Dr. Cassel: 


Parcival, der König des Grals. 
Anfang 7 Uhr Abends. Billets an der Kaſſe d 5 He, 
ohne der Woblthätigleit Schranken zu ſetzen. 


Mittwoch, den 13. Februar 1867, 
findet keine Ouartett-Solrée nat. 


Gebr. Wird. meunsuier. MPADDe, = 
Nach Wiedereröffnung der Schifffahrt werden die Linen? 
ö Ki, Hamburg, Altona, Copenhagen, 
Malmoe, Hull, Rotterdam, Danzig, 
Elbing und Königsberg i. Pr. 


durch die von mir zu expedirenden Dampfer regelmäßig 
befahren werden und bitte ich Güter ⸗ Anmeldungen den 
betreffenden Expeditionen reichtzeitig zugehen laſſen zu 
Be 6 1867 

tettin, im Februar : 

ee Rud. Christ. Gribel. 


Zur bevorſtehenden 


Hauptgewiun⸗Ziehung 


öter und letzter Claſſe der 148. Königl. Preuß. Hanno⸗ 
vlerſchen Lotterie, worin der Hauptgewinn von 36, 
und viele andere große Gewinne zur Entſcheidung kommen, 
werden noch 

ganze Looſe halbe viertel 
* eee T ED IGr e 
auf ſofortige Beſtellung verſandt eh Pr > 


Königl. Haupt-Eollection von 
B. Magnus, Hannover. 


Die Zuſendung der amtlichen Gewinnliſten und die Aus⸗ 
zahlung der Gewinne findet gleich nach Beendigung der 
Lotterie ſtatt. 


Jenning's 
Engl. glaſirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe- und anderen Leitungen, 


Sielbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenſionen 
billigſt Win. Helm, Stettin. 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
Seit langen Jahren litt ich an bedeutenden 
Lungenbeſchwerden, Kurzathmigkeit u. 
Huſten, die mich ſo quälten, daß ich keine Nacht 
rubig ſchlafen konnte, und alle vielfach dagegen 
angewandte Mittel wirkungslos blieben. Nach⸗ 
dem ich jedoch aus Ihrer Niederlage bei Herrn 
Carl Müller jun. in Hirſchberg mehrere Flaſchen 
Ihres vorzüglichen Bruſt⸗Syrups verbraucht, iſt 
meim Uebel ſo gut wie beſeitigt, und kann jedem 
ähnlich Leidenden dieſes herrliche Präparat beſtens 
empfehlen. 
Dornholz bei Hirſchberg a. d. Saale, 25. Mai 1865. 
Mölitzer, Maurermeiſter. 


Alleinige Niederlage für Stettin bei 


Fr. Richter, 


gr. Wollweberſtraße 37—38. BE 
SET 
Maner⸗, Dach⸗ und Hohlſteine 


in guter Qualität, preiswert. 
er J. Saalfeld Jr., 
Louiſenſtraße. a 


r 


Clabier-Transport-Inſtitut 
der Pianoforte⸗Handlung von 

G. Wolkenhauer, 

Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel. Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und näbern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarif⸗ 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geftellten Sätzen des 
nachſtehenden Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen find. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


Pianoforte Handlung von 


G. Wolkenhauer. 


Tarif. 


I, Für den Transport eines unverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Junern der Stadt.. .— 7.20. Ir 

b) nach oder von dem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünbof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 
gleich zu erachtenden Entfernungen 1 » 

c) nach oder von Bredow, Bredow⸗ 
Antheil, Zünchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorfer An⸗ 


CCC 15 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
entfernt liegen. 2 15 
II. Für den Transport eines Flügels 
SELL 
ad I. b) nt 
AMF 2 — 
M Bir — 


ur den Transport eines verpackten 
ianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Auſſchlag ein voe n 15 
Desgleichen eines Flügels von 20 
Sollten örtliche Verhältniſſe (enge, ſteile Treppen ꝛc.) 
die Aushülfe weiterer Arbeiter nothwendig machen, ſo tritt 
pro Mann ein Zuſchlag von 5 Sgr. ein. 
1 


* z. Vorzeichnen der Wäſche 
Chablonen à Buchſt. 1. J & Do. 9 Ar 


Minhabethe 15 e empf. A. Schulz. Pelzerſtr. 28 


III. 


Soeben empfing wieder 
frischen Algier. Blumenkohl, junge fette Ham- 
burger Hühner, fetten geräuch. Weserlachs, 
Kieler "Sprotten ‘und Bücklinge und frische 


eugt. teru. 
J. F. Krösing. 
Stereoscope 


und Ster eoscopbilder in ganz neuer Auswabl empfiehlt 
F. Hager, Optiker. 
Aſchgeberſtraße Nr. 7 


Delikate, beſonders ſchwere 


Gänſebrüſte empfing ſoeben und empſtehlt billigſt 
E. Broesicke, Frauenſtr. 23. 


Parafinliehte von 6 Sgr. pro Pack an, feinste 
Cryntall-Falon-Kerzen in allen Packungen 
& Pid. 11 Sgr., bei 5 Pfd. 101, Sgr., sehr schöne 
französische Antony- und. Catharinen- Pflaumen 

empfiehlt 
Anna Horn, geb. Nobbe. 


Feinstes ächtes Petroleum 


(ungemischte Waare) in bekannter vorzüglich schö- 
ner Qualität oflerire ich jetzt mit 4), Sgr. pro 
Flasche. 


Anna Horn, geb. Nobbe, 


Lindenstrasse No. 5. 


Beste trockene Schlemmkreide 


aus Remiſen offerire zu 10 Ar pr. Er. 
Win. Heim, Stettin. 


2 * nd 
Zartenthiner Torf, 
groß Format und ſchwer, d 1000 2 % 25 Ar, Swante⸗ 

witzer & 2 % 15 %. und 2 e frei vor die Thür. 
Beſtellungen werden erbeten im Comtoir Kloſterſtraße 6 
ſowie auf dem Lagerplatz, Silberwieſe. 
i F. Kindermann. 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager, worunter 


namentlich 
Militairs à Mille 5 %, 25 Stück 4 Ir 
Arabe eb: TBB Se 
Balra 10 » 25 774 
Dubes fort 2 20 10 


von echt türkiſchem Taback. Ferner halte ich zum Selbſt 
fabriciren obige Sorten Tabacke, ſowie Cigaretten⸗ 
Papier veſtens empfohlen. 


Kl. Domſtraße 11. 
. A. Martini. 


Gummiſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder, 
in den beſten Qualitäten ſind jetzt in allen 
Nummern vorräthig bei 
8 W. Johanning, 
Schulzeuſtr. 44/8. 


A. Motar d’s 


Friedrich Wilhelm. künftliche Sachse 
in allen Qualitäten und Packungen empfle ft zu Fabrik⸗ 


Preußiſche Lebens⸗ und Garantie⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ a = 
Geſellſchaft zu Berlin. Wilhelm Boctzel, 


Die Geſellſchaft ſchließt Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten 3 
ur 


Formen gegen mäßige und feſte Prämien ab, insbeſondere: r 
Ball⸗Toilette 


Verſicherungen auf den Todesfall, 
Reibrenten: und Penſions-Verſicherungen, empfeble weiße Shlipſe und Cravatten, Stulp-Manſchetten, 
Alters⸗Verſorgungs⸗ u. Ausſteuer⸗Verſicherungen. I Glaecge- Handſchube x, 

Proſpekte und Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht, auch wird jede Emanuel Lisser. 

Ek. Die neue Sendung ächter eg 


ſonſtige Auskunft gern ertheilt 
im Geſchäftslokale der Geſellſchaft zu Berlin, Wilhelmſtraße 62, Lemgoer Nleerschaum- 
Ber. Cigarren - Spitzen 2 


bei den General-Agenten, ſowie = 
bei allen Agenten der Geſellſchaft. Die Dir ektion 3. en Bibchenbrnäte. 4. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Annonce empfehle ich mich zur Entgegennahme von Heute Abend von 7 Uhr ab: 
Verſicherungs⸗Anträgen und zur Ertheilung jeder ſonſt etwa gewünſchten Auskunft. Pannfiſch mit Schweincpöckelfleiſch 


Steitin, den 23. Dezember 1866. ; in und außer dem Hauſe bei 7 
Johs. Purgold, H. Weise. 
General-Agent, 


Hötel de Russie. 
Bureau: Roßmarktſtraßtſe Nr. 8. 


 Ostender Keller 
rr fr. Sols. Austern, de . 
Deutsche Leih- Bibliothek, 


10% Stuck 4 
Grösstes 


Musikalien-Lager und Leih-Institat. 


Mittwoch, den 13. Februar 1867. 
Margarethe (Fauſt). 
Große Oper in 5 Akten von Gounod. 
Abonnements für Hiesige u. Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen. 
Namentlich erhalten Jahres-Abonmenten bei dem verhältnissmässig geringsten 
Preis-Ansatze die grösseren Vortheile. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
. 95 1 VI 99 N & 


e 10 9 eine Stelle in der Bäckerei 
5 (früher: Bote K Bock) 
Breitestrasse 29 - 30, Hötel Drei Kronen. 


Lotterie. 
CCVCCVCCVVVVCVCVVCVVCVCVCVCCCCVCCCCVVVVVCVCCVVVVVEEE 
e e ee 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 135. 
Königl. Preuß. Klaſſenlotterie fiel der Hauptgewinn von 

Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Pension zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf dus seit 16 Jahren bestehende 


10,000 Thfr. auf Nr. 70,782, 
Lehr- und Erziehungs-Institut Ostrowo bei Filehne 


1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 24,080. 
1 Gewinn von 600 Tylr. auf Nr. 14,908, 
1 Gewinn von 200 Thlr. auf Nr. 12,324. 
4 Gewinne zu 100 Thlr. fielen auf Nr. 3809. 38,142. 
an d. Ostb. aufmerksam gemacht, welches vom Cultus-Ministerium zum Paedogogium erhoben 
und mit dem Rechte betraut ist, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiw'lligendienst aus-u- 
stellen. Diese Anstalt liegt auf dem Lande (ein grösserer Vorzug vor auderen Schulen!), hat 
17 Lehrer und circa 150 Zöglinge; sie nimmt Kuaben bereits vom 7. Lewensjahre auf, uber- 


NB, Die kleineren Gewinne werden wir unſern geehrten 
Leſern morgen mittheilen. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


43,126 und 72,669. > 
Berlin, den 12. Februar 1867. 
Königl. General-Lotterie⸗Direktion. 
wacht sie auch ausserhalb der Schulseit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten, 
und fördert sie bis Prima eines Gyunasii wie einer Realschule 1. Ordnung; sie ersjeht: ihre 
Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht und Sitte und behütet sie vor allen Gefahren des 


Teihos wie dor Seele! Dees pro Ihe 1050 D. 1, P verse ziatio, 1 
b Dr. Beheim-Sehwarzbaeh, Director. in Stettin. 
Im Anschluss an das Pa dagogium Ostrowo ist auch eine obnzü 
Militair- Biidungs- Anstalt 2 iu züge. 
gang: 


für Solche eröffnet, welche auf dem Lande, im Genusse aller Vortheile des stillen zurückge- 
zogenen Lebeue, innerhalb möglichst kurzer Zeit 

zum Fännrichs- Examen 
ausgebildet werden sollen. Zwei Stahsoffieiere, 1 O0 erſeuerwerker und 8 Civilfachlehrer be- 
theiligen sich am Unterricht. Ans den höchsten Militairkreisen; und den angeschensten Fa- 
milıen werden Eleven dieser Privatissimis in kleinen Zirkeln zugeführt. Pension und Unterricht 
pro-Qnartal 100 Thir. Prospecte gratis, 


nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. 
Mittags. III. 3 u. 52 M. Ya 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Yyrıy und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
un. Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 
0 A. . 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm 
II. 11 U. 32 Min. i ierzug). 
: zur. 5 u e 1 (Courierzug). 
na aſewalk, Stralſund und Wolgaft - 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (An 9 
1. U. 55 5 Wen ſchluß nach Prenzlau). 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. r 
II. 1U.30M. Nachm. III. 3 U. 59 M. — 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 Uu. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 M. Abends. i 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. 11 Uu. 54 M. Vorm. 
a 3 me NR Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
ahm, (Perſonenzug aus Breslau, Po M R 
u. 5 Gilera Ven en 
öslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens. 
II. II u 54 M. Born, III. 3 u. An Nam. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
m 9 U. 30 M. Mor II. 4 U. 40 M. Nachm. 
(E lug). 
Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


II. 12 u. 45 M 
chm. (Courierzug). 


Zu außerordtutlich billigen Preiſen empfichlt unter Garantie dic 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 
Moritz Jessel, feine Domſtraße Nr. 21, 


M nach ſtets neueſten Zeichnungen, von Polyſander⸗, Nuß⸗ 
Möbel baum-, Mahagoni⸗-, Eichen-, Birken» und Kiefernholz, 


8 Spiegel jeder Art und in allen Größen; 


2 von guter gediegeuer Polſterung, unter Zuſicherun 
Sophas reellſter Bedienung. , ige 


von 


von 


Jeder Zahnſchmerz 2 
wird ſofort geſtillt durch Apotheker Bergmann's Zohnwolle, patentirt in den 
kaiſerlich franzöſiſchen Staaten. Vorräthig 2 Dülje 2½ Sgr bei 

Ad. Creutz, Breiteſtraße Nr. 60. 


NB. Für den augenblicklichen Erfolg garantirt der Crfinder, Apotheker Bergmann 
in Paris, 70 Boulevard Magenta. 88 „ Apoth 8 


von 


von 


von 


Poſten. 
CCCCCTTTCCCCCCCCCCFCCCCCVPT i 
852 g reihe ua Fengler f. ei A 
Das Pinnoforte- Magazin von Bars“ 


Botenpoft nach Neu⸗Torney 5 70 fr., 12 Mitt., 50 Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 1145 Bm. u. 62% Nm. 
Botenpoſt nach Bommerensborf 1195 Bm. u. 555 Nm. 
Botenpoſt nach Grünhof 51“ Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5“ Nm. 
Ankunft:; 
Kariolpoſt von Grünhof 5 10 fr. u 11 im, 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 540 fr. 
Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 715 fr, 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 545 fr., 11 Bm. u. 5% Ab 
Botenpoſt von Zallchow r 112° Bm. u. Te m 
HBotenpoſt von Pommerenedor so Bm. 8 v0 : 
Botenpeſt von Gründef 5 20 Nm. * Nm. 
Perſoneupoſt von Pölitz 10 Bm, 


gr. Domſtr. Nr. 18, Card Ben., gr. Domſtr. Nr. 18, 


empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- und Stutz-Flügel, Pianinos und tafelförmigen 
Pianos, aus den renommirteſten Fabriten von: Steinway & Sons in New-York und Braun⸗ 
ihweig, Grard & Hefielbein in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 
Alois Biber in Munchen, C. Nöniſch in Dresden, Breitfop Härtel, Jul. Blüthner 
und Jul. Neurich in Leipzig, Nichard Lipp in Stungart, Luckhardt in Caſſel, E. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Belling in Berlin. Sammtliche 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft und auch gebrauchte Piauos in 
Zahlung angenommen. 


em 


